
auf durchaus gleidifmnige Verwendung fdiließen läßt. Löber glaubt, m. E. mit ReAt die von 

Klärung2des Gebrauchs der „Boiander Nadel”, die mit dem vorliegenden 1 und auch /um erlten 
Mal für die Adlerbergkultur nachgewiefen ift, kann vorläufig »o*Z11*1 erzielt Mer 6nA ä dj f 

1 ine zweite Hippe, deren eines Ende ebenfalls zugefpitzt ift, durfte ein weiteres Gerat dieler 
Art darftellen dodi läßt fich das nicht mit Sicherheit entlcheiden, da che beiden Rippenhalften am 
Ritzen Endefeft miteinander verkleb, find. And, an dieferRlppe rob abgebrochen, 
aber eine randliche Einbuchtung fehlt. Die Lange des Gerätes betragt 10,7 cm. 

lind rundlich zugefchliften (Abbildung 4)- 
Verzeidinis der angeführten Schriften 

£ unteren Ma,„„i. Abb. SenAenb. Nniuri. Ge,. 
Abh. 440. Frankfurt 1938. d Keller-Pfahlbauten. 8. Ber.Mitt-Antiqu. Gef. in Zürich. 20. Zürich 1879- 

6, 'Änd nun den, Senckenberg - Moor, «in BeglelCe, de, Ur,. N.,u, und Volk, 66. irnnkfur, i«6. 

aussgrabunscn in Öer flur »•ßammclsbctt« (lampertbcim)' 

Bcnd^t öcs Jlufeums öct* .Staöt 

©on Bv. dFtteöu^ ffi. 39lHrt 

werdenfolfliat folgende UbeifidU ü^er Grabungsgelände und den Anlaß der Bodenunterfudrung 
zur Verfügung geftellt: 

Deicheifeldes von der lungeren Steinzeit (von 2000 vor u" e. _ nuJ Bruchftütke von 
fränkifche Zeit hinaus fortlaufend beliede , i ’.. f Scherben aus der Urnenfelder- 
Geräten aus Stein, \ erputzbrocken / Vorfthein fondern auch römifche Sigillata 
Bronzezeit, der Hallftattzeit, der La-Tene-Zeit zum Pfunden. Auch römifche 
und fonftige römifche Scherben und Spinnwirtel wurden dai^^ den Funden. 
Ziegel, fränkifche uncl einige fruhmittekiherhdie Scher^e_ in der Fjur Hammels- 
Jedenfalls wurden auch früher von Bauein ^ g^ . Refiedlung diefes Gebietes fchließen 
bett Dinge ans Tageslicht gebracht che auf eine me" "^^“^Ge^Heim gelegen hat, 
ließen. Daß aber am Kecherles Br^en früher ^ Dorf 
cleflen Bewohner in das Lamperthenner „Gaaleneicht ubei^el ’ if r)er Name 
fchloffen. Eine Siedlung folchen Namens hat ^I'uSnTd'er EgL Bauern zurückzuführen. 

SSätt'ÄÄK.KÄ« *1C fÄ 

Chronik berichtet. 

k<,|.| Lepper erklär, den Namen •H“n,™^tbf "iv
,£n;i57,u",<dÄ^ <ler 

Worms Nr. n, Worms ,940. o r"B|,,mme das Hammelsbett” ein Befilztum der Amella gewefen ,el„. 

, KXÄÄ Ä Arbe,„beneid, des     
3/1 



Gegenwärtig wird die Straße nach Worms erneuert. Zur Förderung der erforderlichen 
Kiesmaffen hat man nun an diefem gefchichtlkh lehr intereffanten Orte eine befonclere Kies- 
grube angelegt, weil die Verhältnilfe hier befonders günffig lagen. Schon beim Abheben der 
verhältnismäßig lehr dünnen auf dem Kiefe lagernden Erdfchicht fließen die Arbeiter auf ein 
Skelettgrab ohne Beigaben. Auch zahlreiche Topffcherben verfchiedener Zeiten waren beim 
Abräumen zum \ orfchein gekommen. Durch die vom Mufeum der Stadt Worms fofort einge- 
leitete Grabung konnte die I undftelle noch einer planmäßigen Unterfuchung zugeführt werden.” 

Die Grabungen begannen am 26. Oktober und dauerten bis IQ. November 1Q40. Sie wurden von 
dem Mufeumsausgräber Fritz Jourdan in gewohnter zu\erlaffiger Weife ausgeführt. Wie am Adler- 
berg flanden auch hier zufätzliche Hilfskräfte nicht zur Verfügung. Wiederholte Nachprüfungen 
der Arbeiten und FunclergebnilTe 
wurden durch den Direktor des 
Mufeums und befonders häufig 
durch Herrn Lehrer Lepper vor- 
genommen, fo daß trotz der in 
der Zeitlage begründeten Schwie- 
rigkeiten ein ausreichendes und 
für die künftige wiflenfchaftliche 
Einordnung brauchbares Ergeb- 
nis erzielt werden konnte. 

Abb. 1, die in zuvorkommender 
Weife vom Feldbereinigungsamt 
Darmftadt zur Verfügung geflellt 
wurde, enthält die Eintragung des 
Fundplatzes, Abb. 2 eine Über- 
ficht über die Grabungsergebnifle, 
die in weiteren Teilplänen ergänzt 
und durch einige photographifche 
Aufnahmen belegt werden. 

Es ergab fich eine Uberfchnei- 
dung zweier Kulturftufen, von 
denen die eine als Siedlungs- 
gebiet der Hallflattzeit, die andere 

als fränkifches Gräberfeld 
beftimmt werden konnte. 
Im einzelnen find folgende 

Beobachtungen gemacht worden: 

Qm Lampertheim 
Betr.: die Gewann «Das Hammeisnett» 

26.lO.i94O - 19.'11.1940 
Ausgrabungen des IDuseums 

der Stadt Worms 

X Ausgrabungsftelle 

Abb. 1 Lageplan 

Abb. 2 Ausgrabungsplan 
Der Ausfihnitt entfpridit dem auf dem Lageplan 

eingetragenen Grabungsgebiet 

A. Siedlung 

Im Bereich der Grabungsarbeiten wurden 
14 Wohngruben feflgeflellt und ausgeräumt. 
Sie enthielten alle die gleiche braune, fchwarze 
oder graue unverzierte Keramik, großenteils 
fehr dickwandig und roh. Es fanden fich aber 
überall auch belfere dünnwandige Stücke, 
darunter vereinzelt auch fchwarze, glatte und 
gut profilierte La-Tene-Refte. An Sdnnuck- 
formen konnten Eupfenleiften, Kammfirich mit 
Bogen, Befenftrich, l upfenfläche, linierte Fläche, 
Zierleifte aus 4 Linien beobachtet werden 
(Abb. 5). Die Datierung der Siedlung in die 
Hallflattzeit wird durch den Fund eines Bronze- 
armreifs in Grube 10 bellätigt. Wie am Adler- 
berg find auch hier Metallfunde äußerft feiten. 
Durch das Vorkommen zweier La-Tene- 
Scherben kann die Möglichkeit eines Weiter- 
beflehens der Siedlung angenommen werden. 
Da jedoch auch vereinzelt römifche Keramik- 
refle als Streufunde auftraten, darunter zwei 
kleine Stückdien Terra figillata, kann es fich 
auch bei den La-Tene-Funden um Zufallsfunde 
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handeln. Die Siedlung gehört nach den allerdings 
befchränkten Ergebniffen des bisherigen Grabungs- 
gebietes im wefentlidien der fpäten Hallftattliufe an. 
Die Keramik ift lehr geringwertig und primitiv in ihren 
Reiten, zumal im überwiegenden Vorkommen der dick- 
wandigen Tonware. 

Einen intereffanten Verfuch machte der Ausgräber 
Fritz Jourdan, indem er die rohe Erde der runcutelle 
zu primitiven Gefäßen oder Spinnwirteln formte und 
lie im offenen Feuer brannte. Das Ergebnis war die 
gleiche dickwandige Keramik in allen verkommenden 
Farbennüancen. I ,s ift alfo anzunehmen, daß der 
größere Teil der Gefäße an Ort und Stmlß aus clei 
Erde des Grubenaushubs gebrannt wurde. Die hellere 
und glatte Keramik dürfte Importware lein. 

Nr. Form Durdimetier (cm) Tiefe (cm) Inhalt und Bemerkungen 

Grube 1 
Grube 2 
Grube 3 

Grube 4 

Grube 5 
Grube 6 
Grube 7 
Grube 8 

Grube 9 

Grube 10 

Grube 11 

Grube 12 
Grube 13 

fatt rund 125:130 
rund HO 
oval 150:175 

fall rund 110: 115 

lali rund I()0:l65 
oval 80:120 

fall rund 115:120 
fall rund 75 : 80 

fall rund 95 :100 

Kleeblatt 225:255 unten um 15-30 cm 
verbreitert, mit Pfolienlüdiern 

Achterform 140:170 oben 15 cm, unten 
20-30 cm verbreitert 

verworfen — 

rund *70 

Grube 14 Aditerform öltlidi 180:250 
weftlidi 120 : 135 

85 I Scherben, Steine, Knodien, Hüttenlehm 
70 ! Scherben, Knochen, Hüttenlehm 
So Scherben, Steine, Knodien, Hüttenlehm, 

2 Bodenftücke mit „Befenltridi”, 7 RandlUitke, 
2 Mufdheln. 

65 Scherben, Steine, Knochen, Hüttenlehm, 
I Randftück einer großen Urne, einige fonltige 
RancUtücke 

70 Scherben, Knodien 
50 Scherben, Knochen, Mufiheln 
60 Scherben, Steine, Knochen 
55 Deutlidi erkennbare Feuerftelle. 

Kein Inhalt 
50 Deutlidi erkennbare Feuerftelle. 

Kein Inhalt 
80 Scherben, Knochen, Steine, 1 Horn, 2 Spinn- 

wirtel. 1 Bronzearmreif, Muldieln, verkohlte 
Holzrefte, 1 kleine Schale (DM 13> H 6,3 cm) 
konnte ergänzt werden. 

90/ l(K) Scherben, Steine, Knochen, verkohlte Holzrefte 

- Scherben, Steine, Knochen 
65 | Scherben (Tupfenleiften, Kammftridi) großes 

i Randftück oberer DM 17cm, Muldieln, Hütten- 
lehm, La-Tene-Scherben. Mit feitlidier 

| H e r d ft e 11 e. 
10-80 i Scherben, Knodien, Mufiheln, Stück eines 

Webgewichtes, Spinnwirtel 
Im oftlidien Teil: freiftehende, um 30 cm 

i erhöhte Herdftelle, in der Mitte des weltlichen 
j Teiles runde Vertiefung mit DM 70 cm und 

l iefe 25 cm 
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Line weitere Beobachtung konnte hinfichtlich mehrerer Feuerftellen gemacht werden. Die faft 
runden Gruben 8 und 9 erwiefen (ich durch deutlich lichtbare Schwarzfärbung als ausgefprochene 
l euerftellen, die auf dem Boden der Grube angelegt waren. In den größeren Gruben 13 und 14 
fanden lieh erhöhte Herdftellen, die mit Lehm abgedeckt waren und deutliche Brandfpuren zeigten. 
Bei Grube 13 ließ (ich fogar eine roftähnliche Lehmplatte mit Lödiern (Luftlöchern?) erkennen. 
Bei dem Verfuch ihrer Bergung zerfiel fie jedoch vollftändig. Ebenfo ift der Verfuch des Abtrans- 
portes der ganzen gleichartigen Herdftelle in Grube 14 (AIdI). 4) trotz aller Vorfichtsmaßnahmen 
im Lrgebnis mißlungen. Die fchließlich noch erhaltenen Spuren reichten nicht mehr zu einer 
Rekonftruktion des „Herdes” aus. 

Alle Gruben waren durch den Abraum bei der Sandentnabme fchon fo weit geftört, daß nur die 
tieferen I eile noch vermeffen werden konnten. Nur bei einer einzigen Anlage ließen lieh die Pfoflen- 
löcher noch genau feftftellen. 

B. Fränkifthes Gräberfeld 
An cler gleichen Stelle wurden 6 fränkifche Erdbeftattungen - in geftrecktcr Rückenlage. Blick 

nach Südoft bis Oft — mit folgendem Ergebnis feftgeftellt (vgl. Abbildung 2): 
Lin Grab war bereits vor Beginn der Grabungen zerftört. 
Grab 1 gut erhalten, Skelettlänge 175 cm, Tiefe 50 cm. Beigaben: 1 blaue Glasperle mit roten 

Punkten unterhalb des Beckens zwifchen den Oberfchenkeln. (Inv. Nr. F 3236.) 
Grab 2 gut erhalten, Skelettlänge 155 cm, Tiefe 65 cm. Beigaben: I eiferne Gürtelfchnalle (Inv. 

Nr. t 3234), rechts vom linken Schienbein, 1 eifernes Mefferchen an der rechten Kopffeite. 
(Inv. Nr. F 3235.) 

Grab 3 fchlecht erhalten, Skelettlänge 1S5 cm, Tiefe 50 cm. Beigabe: 2 vergoldete Spangenfibeln 
beiderfeits des Bruftbeines (Inv. Nr. F 32.32) liehe Abbildung 6. 

Grab 4 fchlecht erhalten, Skelettlänge 172 cm, Tiefe 55 cm. Beigaben: 1 eiferne Schnalle unterhalb 
des linken Fußes. (Inv. Nr. F 3233.) 

Grab 5 gut erhalten, Skelettlänge 175 cm, Tiefe 42 cm. Ohne Beigaben. 
Bei dem geringen Umfang des Grabungsftückes konnte über die Ausdehnung des Gräberfeldes 

ebenfowenig wie über den Umfang cler vorgefchichtbchen Siedlung ein Anhaltspunkt gefunden 
werden. Wichtig bleibt jedoch cler Nachweis beider Fundergebniffe, die Anlaß zu einer weiteren 
Beobachtung des Geländes geben. 

Phot. Mufeum 
Abb. 5 keramilthe Fundltücke 

Phot. Mufeum 
Abb. 6 l’ibeln aus Grab 3 (natürliche Größe) 
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